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Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt.

fc, c |te u;r er trauen eulzc^ ». w war von ihr gegangen,
L ," pan sie ihr Herz vor ihm entlastet . Jetzt drückte sie dieser
B| anfe, wie ein nicht mehr zu sühnendes Unrecht. Er hatte
M zwar so gewollt , ja, das war 'S — oder sie hätte daraus
nicht eingehen dürfen . . . . . .
T Sie verhüllte ihr Ge,icht wie tn brennender L>cham, ,ie

,ff(ir  verschmäht , verraten . O. wie bäumte sich bei dieser
Lrfcnntnis der beleidigte Stolz ; das nun brauchte sie nun auch
„,cht ciuzugesncksen. Sciemauv sollte es in ihrem Gesicht lesen.
» Jetzt erschien ihr auch aus einmal das Perhallen seines

Paters in einem andern Licht. Er ivar ja auch hintcrgangen,
jn allen feinen Hoffnungen betrogen, gerade wie sie jetzt. Da¬
mals hatte sie ihn verurteilt , ivcil Georg es tat , und der alte
Mim ivar stets so gütig gegen sie gewesen.v Alle Liebe, welche man ihr entge,eugebrackt, war kaum
von ihr beachtet, nur dies eine grosse Gefühl, das ganz von
j!>r Besitz genommcu , ihm. dem Falschen, Treulosen hatte sie

zu Fi >heu gelegt! — Vinn war sie gestraft ! Jetzt siel ibr
ach einmal ein, daß Mademoiselle ihr einst gesagt habe, sie
•lM Gr arm , besitze gar nichts und der Onkel sorge für alle

H .cBedürfnisse. Wie , durfte sie das ferner annebmen ? sJfein,
£ ,n„ßte aiiders werden , sie wollte arbeiten , ivollie — ja.
«as konnte sie nur tun ? . . . .. . .

c Nun , vor allen Dingen wollte sic ihnen danken für dieie
sorgende Liebe und unbegrenztes Vertrauen. Cie würde auch
n dein Pastor gehen, der so einsam und allein war bei seinein
k tcnöcn Instand . Er halte ja eben soviel verloren , wie sie.
: Bei Mademoiselle , zu der sie sich ausgesprochen batte, fand

sie inniges Mitgefühl . als sie, immer noch unterbrochen von
kmcuerlen Tränen und Schluchzen, ihren Gedanken und
Empfindungen Worte lieh. ^

Mademoiselle lobte ihre guten Entschlüsse und legte ihr
immer an 's Herz, daß sie vor allem dem Freiherrn zu danken
habe der sie wie ein eigenes Kind liebe. S,e müsse sich her¬
aus,ureißen versuchen aus ihren Grübeleien , müsse wieder jroh-
lich jeiu dem edlen Rkann zuliebe; der feste Wille vermöge viel,

z Dann erzählte sie ihr von sich selbst, von ihrer Jugend
und ihrer entsagenden Liebe, und wie sie in Arbeit und treuer
Pflichterfüllung Frieden und auch so manche Freiide gefunden
habe.% Bewundernd sah Lili zu ihr auf. »Ja, Du bist groß!
So Großes werde ich niemals leisten, ich hätte nie aus Edel¬
mut entsagt/

, „Tu bist auch noch viel zu jung , Lili . Erst im Kampf
des Lebens stählt sich unsere Seele ; im Leid entwickelt sicl,
die echte Heldengröße ! Du sollst ja auch nichts weiter, als
uns alle so recht von Herzen lieb haben, so rechte, wahre
aufrichtige Liebe zeigen, und dann versuche. Deine guten Vor¬
sätze auszuführen/

Lili hatte es versucht mit ernstem Willen , und es war
ihr gelungen . Zuerst sorgte Mademoiselle für eine geregelte
Tätigkeit. Sie übertrug ihr einzelnes in deni kleinen Haus¬
halte, sie mußte einige Stunden des Tages ihren vernach-
lässigten Büchern widmen , sie ließ sich von ihr zu den Armen
des Dorfes begleiten, kurz, nahni sie derart in Anspruch , daß
der Freiherr zürnend sagte, das sei auch zu viel. Sie werde
das Kind so anstrengeu , daß es wieder krank werde. Made¬
moiselle ließ sich nicht beirren , und es schien doch der rechte
Weg gewesen zu sein, den sie eingeschlagen; denn als der
Sommer sich seinem Ende nahte , hatten Litis Wangen sich
miede gerötet, ihre Augen , diese so unnatürlich ernsten Augen
in dem stcngen Gesicht, sich wieder belebt,
k War es auch nicht der fröhliche, immer lachende Aus¬

druck, der ihnen einstens eigen gewesen, so spiegelten sie jetzt
eine Tiefe des Empfindens , eine seelenvolle Weichheit wider,
daß der Freiherr sorgend zu seiner Gattin sagte : »Das Mädel
wird rein zu schön, sieht aus wie ein Engel , der just in den
Himmel fliegen will/

; Diese lachte und zerstreute seine Sorge durch den höchst
prosaischen Ausspruch : „Sie wird endlich vernünftig und
das macht nur , weil sie sich den phanrastischen Georg aus
dem Sinn geschlagen. Er war ja ein guter Junge , aber
immer oben hinaus , direkt in die Wolken. Wer weiß, wie
noch das Ende wird ! Hast Tu gelefeu?"

»Ich lese entschieden nichts über ihn/ entgegnete der
Freiherr barsch.

»Er hat jene Sängerin wirklich geheiratet, sie sollen in
Paris fürstlich leben/ entgegnete die Freifrau , ohne sein Kops-
schütteln zu beachten.
L . »Na , das ist wenigstens gleich und gleich!" brummte der
alte Herr . »Und desto besser für Lili ; ich meine seine Heirat,
nun ist sie ihn für immer los . So recht traute ich ihr noch
uumer nicht ! Ob sie es weiß ?"

Freifrau Henriette zuckte die Achseln. „Ich sprach mit
Mademoiselle darüber , sie sagte, Lili erwähne ihn nie mehr ."
|r . Ja , auch Lili wußte es ; sie hatte es ebenfalls gelesen.
Mit rühmenswerter Festigkeit vermied sie zwar in den
Leitungen die Rubrik „Theater und Musik." Sie wollte nicht
erinnert sein an das , was hinter ihr lag . Eiunlal jedoch
war ihr Auge unabsichtlich auf seinen Namen gefallen, der in
gesperrter Schrift ihr entgegenleuchtete. Sie vermochte der
Versuchung nicht zu widerstehen und las weiter . Es war eine
^ilschweifige Beschreibung dieser Hochzeitsfeier, bei der ein
Mauz entfaltet war , »ganz würdig eines so hochberühmten
Paares, " so hieß es.
U Wohl hatte sie ein heißes, stechendes Weh in ihrem
Herzen gespürt , doch daß er sie geheiratet , war ihr nur
Natürlich erschienen, das hatte sie gar nicht anders er wartet.
Aber dennoch war es aufs neue um ihren innerlichen Frieden
geschehen. Dann war sie still nach dem Friedhof gewandert,
Bs finde sie in jener so wunderbar wohltuenden E >>iamleit
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am ersten die verlorene Ruhe ihres !. .Herzens wieder, und
dann hatte sie zum ersten Male nach jenem Tage , als Georg
im Unfrieden von seinem Vater gegangen, das Pfarrhaus be¬
treten.

Die alte Dore starrte sie eine Weile ganz fremd an.
Sie hatte in dem letztvergangenen Jahr soviel geweint, nun
war ihr Augenlicht schwach geworden . In dem dämmernden
Hausflur erkannte sie das junge Mädchen , das so zögernd
eintrat , nicht.

„Dore , wie geht es Dir ?"
Bei dem Klange der so lange entbehrten Stimme brach

sie in Schluchzen aus . »Ach, gnäd ' Fräulen , er hat wohl
geschrieben?" sragte sie stammelnd , dabei fiel sie ihr fast um
den Hals.

»Nein , Dore , geschrieben hat er nicht, doch es geht chm
sehr gut , er hat sich verheiratet mit einer sehr schönen Frau ."

„Was , geheiratet soll er haben ?" rief die Alte. „Ach.
gnäd ' Fräulen , nun halten Sie mir alte Frau auch noch zum
Narren, " und wieder schluchzte sie herzbrechend. »Wenn er
schon nicht schreiben tut —"

„Aber , Tore , es ist wirklich wahr, " engegnete Lili traurig,
und auch in ihre Augen schossen Tränen.

„Nein , nein !" beharrte die Alte, „der Georg Heirat' keine
andere nich, als das Fräulen , er hat 's ja oft genug gesagt. Ja,
aktrat auf diesem Platz war 's , noch ganz zuletzt hat er's ge¬
sägt . »Torchen / hat er gesagt, so sagte er immer, , wenn
er 's so recht gut hat gemeint, und sie trocknete sich ihre
Augen , „Torchen , nu geh' ich bald fort in die Welt , und
wenn ich ein großer Mann bin geworden, dann komm' ich
wieder und hol' mich die Lili " — entschuldigen Sie man —
aber akkra, so hat er gesagt."

Lili preßte beide Hände auf ihr Herz, dessen wilde Schläge
sie zu ersticken drohten . Und sie hätte geglaubt , es sei über¬
wunden!

Wun setzte sie sich auf das hohe Fußschemelchen, auf
dem sie so oft als Kind geseffen, und sah traurig die alte
Frau au . »Ja , Dore , damals , das war auch eine andere
Zeit . Damals dachte er wohl noch, ich wäre für ihn gut
genug, aber jetzt! Diese ist auch viel, viel schöner als ich,
und auch eine Künstlerin , eine Sängerin ."

„Haben Sie ihr denn gesehen?" sragte die Alte mit
einem fast blöden Ausdruck.

Lili nickte. Tie Erinnerung an jene Stunde zog qual¬
voll an ihrem Geist vorüber.

„Und schöner, wie unser gnäd ' Fräulen soll sie sein?
Das is nich möglich, Fräulen is ein Engel ."

„Nun eben, Engel heiratet man nicht !" brach es, wie
in herbem Spott , von ihren Lippen . Sie erhob sich. „Ich
wollte auch zum Herrn Pastor , aber nun will ich doch lieber
wieder nach Hause ."

Tore hielt ihr Kleids fest. »Sagen Sie , Fräulein Lili,
bringt er seine junge Frau woll mal her?" fragtesie flüsternd.

Lili lachte bitter auf , dann aber, als sie in die er¬
schrockenen Augen der alten Frau sah, empfand sie Mitleid.
»Es ist schon möglich, Dore ; wenn nur der Herr Pastor erst
mit ihm versöhnt wäre, " sagte sie begütigend. »Ist er noch
immer so böse?"

„Ach, böse gar nicht — immer sehr gut, aber so still, so
still ! Ach Gott , wenn nich noch mal einer so reiukäm ', ich
verlernt noch das Sprechen ganz und gar, " murrte sie jetzt.

Lcki stand einige Minuten mit sich selbst kämpfend. Dann
hob sie den Kopf mit einem entschlossenen Ausdruck : „Ist er
da drin ?"

Als die Alte nickte, ging sie hastig, als wolle sie ein
Umkehren vermeiden , auf die Tür zu, welche in sein Studier¬
zimmer führte , mit zitternden Fingern anklopfend.

„Gehen Sie man immer rein , gnäd ' Fräulen, " sagte
Dore hinter ihr , „er hört nichts, wenn er bei seine Bücher sitzt."

Lili öffnete leise die Tür . Da saß er, sein Vater , über
ein Buch gebeugt. Ein Sonnenstrahl huschte über seinen
Scheitel — er war schneeweiß. O, auch er hatte gelitten durch
ihn ! Und ohne sich über ihr Tun Rechenschaft zu geben,
strebte sie lautlos vorwärts und glitt neben seinem Stuhl in
die Knie . Der Pastor schaute auf.

„Lili , Sie , liebes Kind ?" Wie das gütig klang und gar
nicht überrascht , als habe er ihr Kommen erwartet . Er beugte
sich zu ihr nieder.

„Stehen Sie auf, mein Kind ! Hat Sie ein neues Leid
betroffen ?"

Sie schüttelte den Kopf und dann sah sie zu ihm auf,
schüchtern, fast ängstlich. Sein Gesicht war so schmal ge¬
worden , tiefe Furchen durchzogen seine hohe Stirn , doch in
den Augen lag ein iveltferncs Leuchten, als sehe er über alle
die nichtigen Dinge dieser Erde hinweg.

„Ich wollte —,* stammelte sie endlich. Ja , was wollte
sie eigentlich? „Sie sind krank, Herr Pastor , und so viel
allein —,* wieder brach sie ab.

„O nein , ich bin nicht allein, " entgegnete er, sie aus¬
hebend und zu einem Stuhl geleitend. »Ich habe meine
Bücher , die sind oft bessere Gesellschafter als die Menschen.
Zwar nicht alle Menschen, es gibt auch sehr liebe, gute, doch
ich selbst bin kein guter Gesellschafter, ich passe nicht mehr
hinein in ihr Treiben ."

Sie sah erstaunt zu ihm auf . Diese ruhige , fast heitere
Sprache ; hatte er denn alles vergessen? Finster , verbittert,
unzugänglich glaubte sie ihn zu finden, statt dessen?

Als habe *r ihre Gedanken hinter der weißen Stirn
gelesen, sagte er auf einmal mit tiefem Ernst : „Ich gehe ab-
w r : auf der Bahn des Lebens , da mutz man sick von den
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Nichtigkeiten, dieser Erde loszulösen versuchen und sich mit dem
Jenseits vertraut machen." Er hob den Blick zu dem Bilde
über seinem Schreibtisch : »Ich ließ ihn nicht vergeblich an-

*IüPle„Utib Georg ?" stieß Lili bervor. Sie hatte in diesem
Augenblick ihr eigenes Leid vergessen. »Werden Sie ihm ver-
zeihen, wenn er kommt ?"

Ein schmerzliches Zucken flog über das Antlitz des alten
Mannes . »Wird er kommen? ich glaube nicht. Noch hält
ihn die Welt mit ihrer sündigen Lust in ihren Armen . Armes
Kind ! Er hat auch Ihnen so wehe getan, doch vertrauen
Sie dem Höchsten, ohne dessen Willen kein Haar auf unserem
Haupte gekrümmt wird . Er fand Mittel und Wege, Sie vor
größeren Schmerzen zu bewahren —"

„Größeren Schmerzen ?" unterbrach List den Pfarrer
leidenschaftlich. „Kann es größere Schmerzen geben, als ich sie
erlragen ? Verraten — betrogen —" „

»O doch!" entgegnete er ernst. »Em langes Leben hm-
durch, tagaus , tagein sich winden in der Qual , sein heißes,
treuestes Lieben an ein Wesen vergeudet zu haben , das uns
nicht versteht in unserem innersten Fühlen und Empfinden,
das ist viel, viel schiverer. Da stößt sich das Herz wund , es
schreit auf in seinen Schmerzen, und dann stirbt die Liebe all¬
mählich, langsam , aber sicher, und viel Gutes und Edles
stirbt mit in unserer Brust . Das letztere ist Dir erspart , meine
Tochter ; denn unfehlbar wäre es noch Euch besden jo ergangen !"

Lili weinte leise vor sich hm. Sollte es wirklich wahr
sein, wie sie doch alle sagten, daß diese Verbindung sür sie
ein Unglück gewesen wäre?

»Und Georg ?" fragte sie abermals.
„Er steht in Gottes Hand, " entgegnete der Pastor feierlich.

„Hält Er die Hand schirmend über seinem Haupte , so wird
er nicht untergehcn . Er taumelt an einem Abgrund , ich weiß
es, und ich bete für ihn !" , r „ _ . ..

Er betete für ihn und sie glaubte, er habe lhm geflucht!
O, Sie sind gut !" rief sie nun in überströmendem Gefühl.

Er wehrte ab . „Ich habe viel gesündigt in Verblendung
und starrem Trotz, doch —," wieder ein Blick zu dem milden
Antlitz des Heilandes . — „Er hat mein Herz gefunden !"

Lili hob beide Hände bittend zu ihm auf . »Lehren Sre
auch mich den rechten Weg !" .

Er legte seine Hand auf ihr goldiges Haar . »Sre sind
in treuer Hut ! Vertrauen Sie ganz dem väterlichen Freunde,
der Sie an sein Herz genommen. WaS er Ihnen raten wird,
ist gut ." Sie drückte einen Kuß auf feine Hand , dann war
sie gegangen.

Dore vertrat ihr den Weg, wollte ftagen ; sie schob sie
beiseite: „Lassen Sie mich, Tore . Er ist ein Heiliger !"

Dore sah ihr nach und nickte mit dem Kopfe. „Ja , sie
ist eine Heilige !" mururelte sie, sie hatte nur das letzte Wort
verstanden.

(Fortsetzung folgt.)

Verantwortlicher Redakteur: Alwin Boege,  Eltville.
„Praktischer Katechismus für Neurastheniker “ .

Nach langjähriger Erfahrung bearbeitet von Dr. Walser
(0.80 Mb.). IV. Auflage Leipzig , Hofverlagsbucbhandlung Ed¬
mund Demme.

Das Wort Neurasthenie ist nach dem Verfasser unpassend,
denn es bezeichnet nur Nervenschwäche, in unserem Fall , so
führt er aus , handelt es sich aber um Leistungsunfähigkeit des
Gehirns , des Rückenmarks oder des Sympatikus . Früher sprach
man auch von nervöser Erschöpfung , Nervosität nsw. ; es sind
dies lauter Bezeichnungen , die so wenig sagen wie : Blutarmut
und Bleichsucht , denn der aufmerksame Beobachter wird bald
heraushaben , dass die Nervosität Nebensache, das Grundleiden,
verkehrter Stoffwechsel , Magen-Darmscbwäche, Nieren- und
Herzschwäche die Hauptsache ist . Die Nourasthenie ist durch
Selbstvergiftung vom Darme aus bedingt . Neben der Neurast¬
henie laufen noch verschiedene Krankheiten , wie Herzschwäche,
Nierenchwache , sogar Arterienverkalkung , Verfasser geht dann
auf die Ursachen näher ein und gibt Mittel iind Wege an die
Hand , die Neurasthenie zu verhüten , oder die schon bestehende
zu beseitigen.

Daß Gesundheit da» höchste Gut aus Erden Ist, sieht man
Immer erst ein, wenn man mal krank ist, vorher hat man sie
nie zu schätzen gewußt, das war so selbstverständlich; es gibt
aber auch Fälle , tu welchen mancher Mensch gern gesund werden
möchte, trotzdem er sich eigentlich nicht zu den Kranken rechnet.
So find z. B . die miederkehrenden Hautkrankheiten , näffende
und fressende Flechten, offene Beinschäden, Krampfadergeschwüre,
Salzfluß , aus welchem leick,t Knochenfraß entsteht usw. ganz ge¬
fährliche Leiden, welchen von seiten der Patienten viel zu wenig
Wert beigelegt wird , weil sich bei denselben weder Mangel an
Appetit noch Fieber usw. ctnstellt. Die Mittel zur Linderung
und Heilung dieser schon im Altertum als gefährlich bekannten
Krankheiten find schwach gesät und außerdem hilft nicht jedes
Mittel — jedem Patienten . Es sei deshalb auch an dieser Stelle
aus die in den Apotheken ohne Rezept käufliche „ Riuo -
Salbe" (ä Dose Mk . 1.15 u. 2.25) aufmerksam gemacht, welche
kein Patient unversucht laffen sollte. Man wolle aber beim
Einkauf genau darauf achten, daß man nur die echte erhält,
welche in Originalpackung weiß-grün-rot mit der Firma mich.
Schubert & Co., Weinböhla -Dresden versehen ist und weise
Fälschungen zurück. Die Salbe wirkt antiseptisch, ist vollständig
gift- und säürestet, was von der Mehrzahl der anderen Heilfalben
und Pflaster nicht gesagt werden kann. Jedermann , der sie ge¬
braucht hat , empfiehlt sie weiter, was im Interesse der leidenden
Menschheit nur zu wünschen ist._

Die wunderbaren Toiletten fast umsonst kann sich jede
Hausfrau leicht beschaffen, indem sie sich die neueste Nummer des
tonangebenden Weltmodenblattes „Große Modenwelt " , mit
Fächervignette , Verlag John Henry Schwerin, G m. b. H .,
Berlin W . 57, kommen läßt , aus der sie sich die schönsten und
chikesten Modengenrcbilder aussucht, die sie sich mit Hilfe der
vorzüglichen Anleitung und de» mustergültigen Schnittbogens
selbst aufs billigste Herstellen kann . Abonnements aus „Große
Modenwelt " mit Fächeroignette zu 1 Mk., vierteljährlich, wofür
6 Nummern geliefert werden, (frei ins Haus 15 Pfg . mehr 1)
nehmen sämtliche Buchhandlungen und Postanstalten entgegen.
Probeuummern durch erstere und den Verlag John Henry
Schwerin <v . m. b. H ., Berlin W . 37.
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Im Preise die ailerbllligsten slnd.l
Reich illustrierter Katalog kostenlos.!
A.Stukenbrok,Einbeck231
Größt.Fahrradversandhaus Deutschl.l
Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteili.1

1
I

Neue Kartoffel«

Bei einer angesehenen alten
gut eingeführten deutschen Lr>
bensversicherungsbank, bie
auch eine ausgedehnte Sterbe,
Kasse (Aufnahme ohne ärztlich,
Untersuchung bis MK. 1500,-
Versich,-Summe besitzt, finden

tüchtige Vertretn
bei besten Provisionsbezügen An-
tellung Gefl. Offerten»ntn
D. T. 408 an Daube u. <£».,
Frankfurt am Main. [2848b

Am billigsten kauft man
ne«e «nd getragene

Schuhe, Stiesel M
Arlicitskleidcr

[Allbei

Pius Schneider
Miesstade«, Hochstättei¬

straße 16, Ecke Michel-ber«
Alle Reparaturen prompt u.bWj

^arletjii!?w.HypotheichGSelbstgeb ern.Äattii-
rückzahlung. Diskret verm. D.
Klein , Mainz Weihergarten 8,1.
Sprch .6-8' /z abs .Sonnt . l0-l2W

Hg!!lßjl!tz?NfW
Einen besseren find'ft d«

nicht". »
Fangfläche doppelt , 1 Meter lang,
41/, cm breit , mit bester srischn
Beleimung 100 Stück 2.80 Ä,
bei 300 Stück frank . Nach. 26754
Honigsliegensänger - Verstst
Will . Wartenfels 372 Obst."
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hat, :
Siebe
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Abbruch-
Artikel , jeder 2lrt , bes. Tisti
Fenster , Eisenträger,
ssnster und Säulen , Fe. "
fenster , Eisentore , Erker
ben mit Rahmen , Roll
Ladentüren etc.

Gräf :: Mann
Jakob -Dietrichstr . l . Teil"

UassaoiLche Dampf-Färberei «nd chemische
' - Kei «ign«gs Anstatt ■ ■-=

Spezialgeschäft I . Ranges [1565

5'St

Grosdi&Lüdtemeyer,
neben und chemisches Reinigen von Damen -, Herren - und
inder-Garderobe, Decken, Gardinen, Handschuhen, Felle

Teppiche etc.
Annahmestelle für Eltville und Umgegend»

Jean Heck , Eltville,
Schwalbacherstraße1 — Telefon 221.

Fabrik - Wiesbaden , Goebenstr . 15, nähe Bismarckring , Tel , 235
— - . - i_ kürzester Frist geliefert. -Eilige Sachen werden in

Erfindungen
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft. [2190

Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko
i *aietM - und Techn . ttüro,

Heinr. Heidfeld , Ingenieur, Mainz , Martinstraße 30.

sowie alle Sorten Blumen
landwirtschaftliche und forst¬
wirtschaftlicheSämereien
kaufen Sie preiswert und zu¬
verlässig in dem altbekannten

Spezial-Samenhaus
I Gg. Mollath.
Mainz und Wiesbaden

Markt 27 MarktstrSL.
Niederlage in Eltville:

Anton Fältln , Kunst- und
Handels -Gärtner.

bietet Sterbegeld -Bersig
vUlJll e, rühr b. Landltn . de«
. und kannt . Mann , gleichviel

Ärüt ^ dtand . Auß . wchtl25 Mk ., hohe Prov . Off.
.Existenz 25" nach Leipzlg-Bo . 18

are, Bettfedern, Daunen,
kauft zu höch. Preis . [1650g

sti ' 'A Urnstein , Kirchg. 18,Tel .3331
Bitte genau aus Firma zu achten

für das Jahr 1915.
Redigiert von W . Wittgen . — 72 S . 3». geh. — Preis 25 Pf,

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium , außer
t fit astronom. Angaben für jeden Monat noch ein spezielles
Marktverzeichnis mit der Bezeichnung ob Dich-, Kram - oder
Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen und Gartenkolendcr,
ferner Witterungs - und Bauernregeln , Zinrtabellen , vaterlän¬
dische Gedenktage , — Mitteilungen über Haus - und Landwirt¬
schaft, den immerwährenden Trächtigkcttskalender , — Haus¬
und Denksprüche und Anekdoten — sowie unter „Allerlei " be¬
lehrende Beiträge von allgemeinem Interesse re rc. Außerdem
wird jedem Kalender ein Wandkalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jahr 1915. —
Waterloo , eine naffauische Erzählung von W. Wittgen. —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von Bis¬
marck am 1. April 1915 von H . Betz. — Das Krautscheusel,
eine Hinterländer Erzählung von H . Zitzer. — Wilhelmine
Reiche, eine naffauische Dichterin von Rud . Miltner -Schönau.
— Wie du mir . so ich dir , eine lustige Geschichte aus dem
Mittelaller von Wilhelmine Reiche. — Aus den Kindertagen
der deutschen Eisenbahn von PH. Wittgen . - Jahresübersicht.
— Zum Titelbild . — Hnndertjahr -Erinnerung . — Vermisch¬
tes. — Nützliches fürs Haus. — Humoristisches(mit Bildein),
außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung und Belehrung.
— Anzeigen.

^llWlllllllMN »IIIMIIMIIIIIMIi»llM * ,

I Steckenpferd -!
' Seife
f die bette Lillenmüch -Seit4 j
| für zarte , weihe Haut und dich
' dendfchönenTeint , Stück 50PWi
5 Ferner macht „Dada -Creaff |
{ rote und fpröde Haut weih
\ (ammetwelch . Tube 50 Ctg ""
i « Eltville : Wilh . Müller!
ln Oestrich : Adam Etiennc,
in Rüdesheim : Germania-

Apotheke ; I*1
in Schterstein : Wilh . Fell
in Winkel : Philipp

Schönes Aussehen! Reiner Teint!
tut allgemeinen Hautpflege und zur Verhütung von häßlichen

Schönheitsfehlern verwenden Sie Creme Beaute (Fl . M . 2,35 und
Probest . 1,10 gegen Einsendung des Betrages ). Die Haut wird
— — wunderbar zart und lieblich. -

Frau Johanna Lewin » Berlin Njt4 , Inoalidenstr . 21.
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